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BDS (Boycott, Divestment, Sanctions, auf Deutsch Boykott, Desinvestitionen und Sanktionen) 

ist eine transnationale Boykottkampagne und Bewegung, die sich gegen die Existenz Israels als 

jüdischen Staat richtet. Da BDS zudem Individuen generalisierend für die als illegitim bewertete 

israelische Politik verantwortlich macht, ist die Bewegung zentraler Gegenstand gesellschaftli

cher Kontroversen um aktuelle Formen des Antisemitismus.  

1. Der Kontext: Israelbezogener Antisemitismus 

Für die Einordnung der BDS-Kampagne und -Bewegung ist besonders der israelbezogene An

tisemitismus relevant,1 der zum Teil mit klassischen antisemitischen Stereotypen in Erschei

nung tritt.2 Auch wenn sich der Großteil der Antisemitismusforscher*innen darüber einig ist, 

dass es israelbezogenen Antisemitismus in Form von Israelfeindschaft oder Israelhass gab und 

gibt, besteht Uneinigkeit über die Frage, wo dieser genau beginnt. Gegenstand kontroverser 

Auseinandersetzungen ist, wie das Verhältnis zwischen nicht-antisemitischer Kritik an der is

raelischen Innen- oder Außenpolitik oder an Aktionen des israelischen Militärs sowie Antizio

nismus und Antisemitismus überhaupt zu bestimmen ist.3 Während einige Antisemitismusfor

scher*innen um eine strikte Abgrenzung und Trennung von „Israelkritik“ und Antisemitismus 

bemüht sind,4 begreifen andere Israelfeindschaft als zentralen Bestandteil des (gegenwärtigen) 

Antisemitismus5 und sehen diesen als derzeit dominante und am weitesten verbreitete Form.6 

Alle betonen, dass es nicht-antisemitische Kritik am israelischen Staat und dessen Regierung 

gibt7 und dies am Einzelfall zu entscheiden ist.8  

Seit den 1990er Jahren belegen quantitativ empirische Studien,9 dass antiisraelische und anti

semitische Einstellungen häufig in Wechselbeziehung zueinander stehen und einander bedin

gen.10 Eine „des Antisemitismus unverdächtige Kritik an Israel ist möglich, aber selten“11 und 

israelbezogener Antisemitismus ist in der deutschen Bevölkerung weit verbreitet.12 In zwei 

 
1 Vgl. Schwarz-Friesel 2019: 83; Salzborn 2018: 139ff.; Cohen 2007: 1. 
2 Vgl. Pessin/Ben-Atar 2018: 7; Wistrich 2011: 10. 
3 Vgl. Hirsh 2007: 91ff.; Lagodinsky 2013: 60ff.; Kohlstruck/Ullrich 2015: 23; Pfahl-Traughber 2020: 59ff. 
4 Vgl. Klug 2003: 129, 133; Zimmermann 2004: 304; Judt 2004: 46; Lerman 2004: 107f.  
5 Vgl. Améry 1969; Wistrich 2004: 260, 270; Markovits 2004: 221; Holz 2005: 95, 83; Rensmann 2006: 33; 
Faber/Schoeps/Stawski 2006: 13; Schwarz-Friesel/Reinharz 2013: 194ff.; Salzborn 2018: 139f.; Schwarz-Friesel 
2019: 12, 83, 92; Herf 2019: 23. 
6 Vgl. Schwarz-Friesel 2019: 12; Bernstein 2018: 244, 338. 
7 Vgl. Holz 2005: 80; Levy 2005: 26; Wistrich 2011: 8; Salzborn 2013: 5; Salzborn 2018: 144f.; Marcus 2015b: 
257. 
8 Vgl. Marcus 2015b: 257. 
9 Vgl. Bergmann/Erb 1991: 193f. 
10 Vgl. Kaplan/Small 2006: 553ff. 
11 Zick/Küpper 2007: 18. Vgl. Heyder/Iser/Schmidt 2005: 155ff.; Küpper/Zick 2011: 199. 
12 Vgl. Unabhängiger Expertenkreis Antisemitismus 2017: 63ff. 
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Meinungsumfragen von 2018 und 2019 stimmen bis zu 35 Prozent der Befragten israelbezoge

nem Antisemitismus zu.13 Eine Studie der European Union Agency for Fundamental Rights 

von 2019 fragt nach der Wirkung von israelbezogenem Antisemitismus auf Jüdinnen*Juden. 

Mehr als 90 Prozent der jungen Jüdinnen*Juden in den europäischen Staaten geben an, dass 

sich der Israel-Palästina-Konflikt auf ihr Sicherheitsgefühl auswirkt.14  

Für die theoretische und analytische Charakterisierung des israelbezogenen oder antizionisti

schen Antisemitismus ist relevant, dass er (klassische) antisemitische Stereotype implizit oder 

explizit auf Israel projiziert.15 ‚Israel‘ dient als Chiffre oder Symbol für Jüdinnen*Juden oder 

jüdisches Leben und bezieht sich häufig nicht auf die konkrete Politik, das Regierungshandeln 

oder staatliche Institutionen. Somit lässt sich schlussfolgern, dass sich in dieser Erscheinungs

form des Antisemitismus die Feindschaft gegen ‚die Juden‘ auf den Staat Israel,16 verstanden 

als jüdisches Kollektiv, oder die Idee des Zionismus verlagert.17 Der so transformierte Antise

mitismus argumentiert häufig mit Werten wie Menschenrechten oder internationalem Recht. 

Dies ermöglicht, israelbezogenen Antisemitismus im öffentlichen Raum wenig sanktioniert zu 

kommunizieren.18 Für diese Erscheinungsform sind besonders drei Aspekte charakteristisch: 

Das Existenzrecht des jüdischen Staates oder dessen Selbstverteidigungsrecht (wie es im Völ

kerrecht verankert ist) werden infrage gestellt oder gänzlich abgelehnt, es finden Vergleiche 

mit dem Nationalsozialismus statt, durch die der israelische Staat dehumanisiert und existenzi

ell delegitimiert wird, und Jüdinnen*Juden, gleich welcher Staatsangehörigkeit, bekommen ge

neralisierend die Verantwortung für eine als illegitim bewertete israelische Politik zugeschrie

ben.19 Wenn bspw. deutsche Jüdinnen*Juden aufgefordert werden, sich für die Politik Israels 

zu rechtfertigen oder gar dafür angegriffen werden, handelt es sich um Antisemitismus. 

Um israelbezogenen Antisemitismus einfach erkennen zu können, greifen Forschende und zi

vilgesellschaftliche Akteur*innen sehr häufig auf den sogenannten 3D-Test zurück.20 Mit den 

 
13 Vgl. Decker/Kiess/Brähler 2018: 197; Zick/Berghan/Mokros 2019: 70f. 
14 In der Studie heißt es zudem: „Four in five say that people in their countries accuse or blame them for any
thing done by the Israeli government, at least occasionally; for a quarter of young Jewish Europeans, this hap
pens ‘all the time’. This is a phenomenon affecting Jews of all ages, but again, younger Jews are found to be 
most likely to experience it“ (FRA 2019: 8). 
15 Vgl. Schwarz-Friesel 2019: 12, 91; Wistrich 2011: 8ff. 
16 Cary Nelson weist darauf hin, dass sich auch die Feindschaft gegenüber Israel wiederum auf Jüdinnen*Juden 
im Allgemeinen erstrecken kann (2018: 191). 
17 Vgl. Kreis 2005: 18; Holz 2005: 97; Schmidt 2010: 15; Schwarz-Friesel/Reinharz 2013: 194ff.; Kistenmacher 
2013: 592f.; Salzborn 2018: 145; Bernstein 2018: 125. 
18 Vgl. Sacks 2016: 3; Bernstein 2018: 123.  
19 Vgl. Schwarz-Friesel 2019: 89; Bernstein 2018: 123f.; Marcus 2015a: 211; Salzborn 2013: 10; Schmidt 2010: 
17f.; Scherr/Schäuble 2007: 60; Holz 2005: 98; IHRA 2016. 
20 Vgl. Salzborn 2018: 144ff.; Marcus 2015a: 155ff., 249; Bernstein 2018: 124; Bernstein 2020: 239f; Kloke 
2020; Kistenmacher 2018: 12; Pfahl-Traughber 2020: 62. 
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drei Ds ist gemeint, Israel zu dämonisieren, zu delegitimieren und doppelte Standards anzule

gen.21 Zumindest zwei Ds (Dämonisierung und doppelte Standards) flossen in die veranschau

lichenden Beispiele zur „Arbeitsdefinition Antisemitismus“ der IHRA ein.22 Zwar sind die 3Ds 

eine nützliche Orientierungshilfe, zugleich aber nur eine „Minimaldefinition“,23 die einer wei

teren (wissenschaftlichen) Präzisierung und theoretisierenden Vertiefung bedarf.24  

Die Auseinandersetzung darüber, wo israelbezogener Antisemitismus genau beginnt, spielt 

auch in Kontroversen um BDS eine zentrale Rolle. 

2. Geschichte und Ideologie von BDS 

Der Gründungskontext 

Als Ausgangspunkt von BDS gilt vielen Beobachter*innen die Weltkonferenz gegen Rassismus 

der Vereinten Nationen, die 2001 in Durban/Südafrika stattfand.25 Dort charakterisierte das 

NGO-Forum Israel als rassistischen Apartheidstaat, der isoliert werden müsse.26 Anzumerken 

ist, dass eine solche Argumentation in den Vereinten Nationen schon zuvor vertreten wurde.27 

Bereits eine Resolution von 1975 verurteilte Zionismus als „eine Form des Rassismus und der 

rassistischen Diskriminierung“ und attestierte dem israelischen Staat, der durch die zionistische 

Idee mit hervorgebracht wurde, „keinerlei moralische Legitimierung“.28 Dieser „Dämonisie

rungsdiskurs“ hinterließ u.a. in linken und menschenrechtsorientierten Bewegungen „unaus

löschliche Spuren“,29 die auch die Gründung von BDS beeinflussten. 2002 kam es in Großbri

tannien und den USA zu Petitionen und Boykottaufrufen gegen israelische Institutionen, die 

die gegenwärtige transnationale Boykottkampagne und Bewegung einleiteten.30 2005, kurz 

nachdem die zweite Intifada endete, gründete sich BDS mit einem Aufruf, den mehr als 170 

 
21 Sharansky 2004. 
22 Die Definition stammt von der International Holocaust Remembrance Alliance und wurde von der deutschen 
Bundesregierung und dem Bundestag 2017 offiziell übernommen. Es handelt sich um eine Arbeitsdefinition, 
weil sie besonders für den praktischen Gebrauch entwickelt wurde, kurz ist und weniger eine akademische oder 
theoretische Klärung anstrebt, sondern ein praktisches Hilfsmittel sein will. Hervorzuheben ist, dass die Arbeits
definition von vielen Antisemitismusforscher*innen begrüßt wird (vgl. Unabhängiger Expertenkreis Antisemitis
mus 2017: 24; Lange/Muzicant/Porat/Schiffman/Weitzman 2018: 25ff.). 
23 Salzborn 2013: 10. Vgl. Salzborn 2018: 144ff.; Marcus 2015b: 249; Bernstein 2018: 124; Bernstein 2020: 
239f.; Kloke 2020. 
24 Vgl. Schwarz-Friesel 2019: 91; Marcus 2015a: 155. 
25 Vgl. Nelson 2015: 13; Marcus 2015a: 204; Pessin/Ben-Atar 2018: 8; Feuerherdt 2016: 8; Kloke 2020.  
26 Vgl. Hirsh 2007: 88f. 
27 Vgl. Klug 2019: 357f.; Cohen 2007: 7f.  
28 Herf 2019: 22. Im Englischen heißt es „Zionism is a form of racism and racial discrimination“ (Resolution 
3379). 
29 Klug 2019: 359. Vgl. Feuerherdt/Markl 2018: 177ff. 
30 Vgl. Nelson 2015: 13; Collins 2016: 69f. Mit einem von den britischen Akademiker*innen Steven und Hilary 
Rose initiierten Aufruf begann die Kampagne für einen akademischen und kulturellen Boykott Israels in Europa. 
In dem Aufruf forderten die mehr als 700 Akademiker*innen, den israelischen Staat in Forschungskooperationen 
nicht weiter als europäisch zu betrachten und die Kooperationen zwischen europäischen und israelischen For
schungseinrichtungen und Universitäten auszusetzen (vgl. Hirsh 2018: 98). 
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Vereinigungen, Zusammenschlüsse und Organisationen unterzeichneten, die sich als palästi

nensische Zivilgesellschaft darstellten. Dies betonen BDS-Unterstützer*innen häufig, um der 

Bewegung Legitimität zu verleihen. Aufgrund der vorherigen britischen und amerikanischen 

Petitionen und Boykottaufrufe wird dieser rein palästinensische Hintergrund jedoch begründet 

angezweifelt.31 Seit 2009 tritt BDS auch vermehrt in Deutschland in Erscheinung.32  

Über die Forderungen und Ziele von BDS beziehungsweise die Ideologie sowie zentrale Hand

lungsfelder und Aktionsformen geben drei Originaltexte Auskunft, die hier zum besseren Ver

ständnis herangezogen werden. Dabei handelt es sich um das Gründungsdokument, den Aufruf 

„Schließt Euch der BDS-Bewegung an!“ sowie das Buch „Boykott – Desinvestment – Sankti

onen“ von Omar Barghouti, einem Mitbegründer von BDS,33 auf den sich viele Aktivist*innen 

positiv beziehen. 

Forderungen und Ziele im Gründungsaufruf  

Im Gründungsdokument von 2005 ruft BDS internationale Organisationen, „alle rechtschaffe

nen Menschen auf der ganzen Welt“ und „gewissenhafte Israelis“34 dazu auf, Israel zu isolieren 

und zu boykottieren. Ferner sollten Investitionen entzogen und Sanktionen sowie Embargos 

verhängt werden, da sich Israel nicht an internationales Recht halte und die Menschenrechte 

missachte. BDS wirft Israel vor, eine „koloniale und diskriminierende Politik“35 zu betreiben 

und allein für den Israel-Palästina-Konflikt verantwortlich zu sein. Die „gewaltlosen Strafmaß

nahmen“ müssten so lange aufrechterhalten werden, bis erstens das Ende der Besetzung „allen 

arabischen Landes“ beendet und „die Mauer“ abgerissen worden sei, zweitens gleiche Rechte 

für arabisch-palästinensische Bürger*innen gälten und drittens die Rückkehr und Entschädi

gung aller palästinensischen Flüchtlinge realisiert sei.36  

Der kurze und größtenteils ungenau formulierte Gründungsaufruf lässt einen breiten Interpre

tationsspielraum zu.37 Er ist dadurch sowohl für radikale als auch weniger radikale Akteur*in

nen und Forderungen anschlussfähig. Unklar bleibt etwa bei der ersten Forderung, um welche 

Gebiete „arabischen Landes“ es BDS geht. Ob es sich um die Westbank, Ost-Jerusalem und die 

syrischen Golanhöhen oder auch weitere Territorien innerhalb der Grenzen Israels handelt, 

 
31 Vgl. Hirsh 2018: 101; Biskamp 2018: 3; Salzborn 2018: 151; Markl 2017. Außerdem kritisieren sie, dass nicht 
nur zivilgesellschaftliche, sondern auch terroristische Gruppen den Gründungsaufruf unterzeichneten sowie BDS 
nicht die gesamte palästinensische Zivilgesellschaft repräsentiert, da nicht alle einen Boykott befürworten. 
32 Vgl. Mohr 2016: 12. 
33 Vgl. BDS 2017b. 
34 BDS 2005.  
35 Ebd. 
36 Ebd.; vgl. BDS 2020. 
37 Vgl. Brumlik 2013; Mohr/Riebe 2017: 22f.  
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bleibt offen.38 Die Forderung kann auch so interpretiert werden, dass der israelische Staat mit 

jüdischem Selbstverständnis im Nahen Osten ein Ende finden soll. Dies verdeutlicht etwa die 

Parole „From the River to the Sea, Palestine will be Free“, auf die sich einige BDS-Aktivist*in

nen positiv beziehen und die das gesamte Gebiet zwischen Jordan und Mittelmeer meint.39 Die 

Parole beinhaltet das Ziel, anstelle Israels einen Staat Palästina zu etablieren, was einen Angriff 

auf die Existenz des jüdischen Staates bedeutet und damit als antisemitisch zu bewerten ist.40 

Bei der Forderung, „die Mauer“ einzureißen, wird der Kontext, in dem sie entstand, nicht er

wähnt. Anfang der 2000er Jahre stieg im Zuge der zweiten Intifada die Zahl der bei Terroran

schlägen getöteten Israelis. Die Sperranlagen, die überwiegend aus einem Zaun bestehen,41 ste

hen also in direktem Zusammenhang mit Selbstmordanschlägen auf israelischem Staatsgebiet, 

die eine alltägliche Erfahrung für viele israelische Staatsbürger*innen waren.42 Die Einseitig

keit der Perspektive, palästinensischen Terrorismus zu verschweigen und ausschließlich Israel 

zu verurteilen, das vom völkerrechtlich verankerten staatlichen Recht auf Selbstverteidigung 

Gebrauch macht, ist im Sinne eines doppelten Standards als israelfeindlich einzustufen.43  

Die dritte Forderung nach einer Rückkehr der palästinensischen Flüchtlinge „widerspricht jeder 

politischen, demographischen und städtebaulichen Realität“.44 Denn BDS meint nicht nur die

jenigen Menschen, die 1947/48 Palästina verließen und vertrieben wurden, sondern auch deren 

Nachfahren, schätzungsweise fünf bis sechs Millionen Menschen, an die der Flüchtlingsstatus 

weitervererbt wurde, was weltweit einzigartig ist.45 Aufgrund der damit einhergehenden demo

grafischen Veränderungen und der unklaren praktischen Umsetzung zielt auch diese Forderung 

auf das Ende des israelischen Staates, da sie ein jüdisches Selbstverständnis infrage stellt, wes

wegen sie sich als antisemitisch bewerten lässt.46 Auch hier bezieht sich BDS wieder auf inter

nationales Recht, wobei es völkerrechtlich betrachtet jedoch kein anerkanntes „Recht auf Hei

mat“47 gibt. 

 
38 Vgl. Mohr/Riebe 2017: 22f. Brumlik betont, es gehe ausschließlich um die besetzten Gebiete von 1967. Dies 
ist nicht zutreffend. Der originale BDS-Aufruf von 2005, der ins Deutsche übersetzt wurde, nennt die Jahreszahl 
1967 nicht. Es zirkuliert allerdings eine weitere deutsche Übersetzung des Aufrufs, in dem sich diese Jahreszahl 
findet. 
39 Vgl. Brahm/Romirowsky 2015: 80; Embacher/Edtmaier/Preitschopf 2019: 16; AAS 2019; Nelson 2019: 9f.; 
JFDA 2019. 
40 Vgl. Leemhuis 2018: 7; Nelson 2018: 190; Salzborn 2013: 12. 
41 Vgl. Sahm 2019; Salzborn 2013: 13. 
42 Schneider 2018. 
43 Vgl. Salzborn 2013: 10; Marcus 2015a: 211; Lange/Muzicant/Porat/Schiffman/Weitzman 2018: 131; Globisch 
2013: 242. 
44 Brumlik 2013. 
45 Vgl. Feuerherdt/Markl 2018: 239ff. 
46 Vgl. Salzborn 2013: 12; Mohr/Riebe 2017: 23; Biskamp 2018: 6; Uhlig 2020: 72f. 
47 Brumlik 2013. 
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Handlungsfelder und Aktionsformen 

In dem Aufruf „Schließt Euch der BDS-Bewegung an!“ von 2014 ruft BDS zum Boykott „aller 

israelischen Produkte“ auf und betont, dass „Israel akademisch, kulturell, wirtschaftlich und 

militärisch“48 isoliert werden solle. Beim Boykott geht es BDS darum, möglichst alle israeli

schen Staatsbürger*innen zu treffen und unter Druck zu setzen, wobei es keine Differenzierung 

bezüglich der individuellen Einstellung oder auch Beteiligung am kritisierten staatlichen Han

deln gibt.49 Dies zeigt etwa ein Vorfall von 2014, bei dem die israelische jüdische Journalistin 

Amira Hass von einer internationalen Konferenz an der Birzeit University, die in der Westbank 

liegt, ausgeschlossen wurde,50 obwohl sie als Israelin fordert, „schmerzvolle Sanktionen“51 ge

gen Israel zu verhängen. Weil öffentlich schwer zu vermitteln ist, einzelne israelische Bür

ger*innen verantwortlich zu machen, greift BDS bspw. in großen Kampagnen besonders israe

lische Unternehmen heraus, die – aus seiner Perspektive – „die verbrecherische Politik Israels 

mittragen“.52 BDS propagiert einen solchen Fokus als Strategie, da es so leichter sei, „breite 

Unterstützung für Kampagnen gegen Unternehmen zu mobilisieren, die sehr offensichtlich an 

israelischen Völkerrechtsverletzungen beteiligt sind“.53  

Der ideologische Hintergrund von Boykott, Desinvestitionen und Sanktionen 

Die deutschsprachige Antisemitismusforschung hat die umfangreichen Veröffentlichungen von 

Omar Barghouti bisher kaum wahrgenommen und analysiert. Dabei ist er einer der international 

prominentesten BDS-Aktivisten, der sowohl die Kampagne und Bewegung konzeptuell stark 

beeinflusst als auch die Forderungen und Ziele des Aufrufes ausformuliert hat. In seinem 2011 

auf Englisch veröffentlichten Buch „Boycott, Divestment, Sanctions: The Global Struggle for 

Palestinian Rights“, das 2012 in deutscher Übersetzung erschien, legt Barghouti seine Weltan

schauung dar. Über weite Strecken deklariert er darin den Kampf gegen Israel als einen „gegen 

Ungerechtigkeit, Rassismus, Armut, Umweltzerstörung, Gender-Diskriminierung und andere 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Missstände“,54 wodurch BDS für soziale Bewegungen an

schlussfähig und unterstützenswert wird.  

 
48 BDS 2014, Hervorhebung D.I. 
49 Für die Koordination des akademischen und kulturellen Boykotts ist PACBI (The Palestinian Campaign for 
the Academic and Cultural Boycott of Israel) zuständig. PACBI ist Gründungsmitglied des palästinensischen 
BDS-Nationalkomitees (siehe Ausführungen unter Punkt 3). 
50 Vgl. Hermann 2014. 
51 Hass 2017. 
52 BDS 2014. 
53 Ebd. 
54 Barghouti 2012: 57. 
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Doch das Buch verbreitet ein weiteres Narrativ, das Israel stets allein für die gegenwärtige Si

tuation der Palästinenser*innen oder den friedenspolitischen Stillstand verantwortlich macht 

und palästinensische Akteur*innen wie etwa die Hamas ausklammert. Barghouti wirft dem 

„ausschließenden, ethnokratischen und siedlerkolonialistischen Staat“55 Kriegsverbrechen, ei

nen „allmähliche[n] Genozid“56 an den Palästinenser*innen, „ethnische Säuberungen“57 sowie 

die permanente Verletzung der Menschenrechte und des internationalen Rechts vor. Israel sei 

kein ‚echter‘ demokratischer Staat und dies auch nie gewesen. Die Palästinenser*innen würden 

von Israel „in Ghettos“ gesperrt und „ihrer Lebensgrundlagen“ beraubt.58 Zwar sei Israel „nicht 

der schlimmste Gewaltverbrecher auf der Welt“,59 dennoch müsse es „von dem hohen Podest“60 

heruntergestoßen werden und die „Kultur der Straflosigkeit“61 beendet werden. Barghoutis An

satz unterscheidet sich damit von der Politik der Palästinensischen Befreiungsorganisation 

PLO, die zum Zeitpunkt des Gründungsaufrufs auf eine Zweistaatenlösung und Verhandlungen 

mit Israel ausgerichtet war.62 Die neue Phase und Strategie des globalen „Graswurzelwider

stands“63 gegen „Israels Besatzungs-, Enteignungs- und Apartheidsregime“64 müsse auf politi

scher, wirtschaftlicher, beruflicher, akademischer, kultureller und sportlicher Ebene stattfinden.  

Die Konstruktion zweier entgegengesetzter und homogener Kollektive, zwischen denen es kei

nerlei soziale, berufliche, ökonomische oder kulturelle Überschneidungen gibt, ist in der Argu

mentation zentral. Auf der einen Seite verortet Barghouti die (jüdische) israelische Bevölke

rung, Israel als „Unterdrückungsregime“65 oder „die Israel-Lobby“66, auf der anderen „fast die 

gesamte palästinensische Bevölkerung“67 vor Ort und im Exil. Arabische Israelis und arabische 

Jüdinnen*Juden klammert er weitgehend aus. Die klare Schwarz-Weiß-Argumentation über

sieht dabei die Komplexität des Israel-Palästina-Konflikts und die soziale Wirklichkeit vor Ort 

(etwa die Selbstidentifikation von arabischen Israelis als israelisch, gemeinsame Schulen, Zu

sammenleben in Wohnvierteln und Kooperation im Arbeitskontext). Verbunden mit der Zwei

 
55 Ebd.: 50. 
56 Ebd.: 60.  
57 Ebd.: 145. 
58 Ebd.: 56f. 
59 Ebd.: 191. 
60 Ebd.: 191. 
61 Ebd.: 42. 
62 Thrall 2018.  
63 Barghouti 2012: 57. 
64 Ebd.: 59. 
65 Ebd.: 21. 
66 Ebd.: 15. 
67 Ebd.: 12. 
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teilung ist ein klares Gut und Böse, ein unübersehbares Freund-Feind-Schema, das eine eindeu

tige Täter-Opfer-Konstruktion beinhaltet.68 Die Täter sind immer Teil „Israels“: Israelische Sol

daten provozierten Barghouti zufolge palästinensische Kinder, „um dann auf sie zu schießen“69 

oder Israel befördere den Anstieg der Krebserkrankungen in der palästinensischen Bevölkerung 

und verschmutze absichtlich die Umwelt.70 Dadurch, dass die Mehrheit der israelischen Bevöl

kerung in der Armee gedient habe, sei sie direkt verstrickt in die koloniale Besatzungspolitik.71 

Auf die komplexe Situation im Nahen Osten werden unkritisch eindeutige koloniale Herr

schaftsverhältnisse übertragen. Dies zeigt sich etwa an einer Aktion von BDS Berlin, die 2017 

unter dem Motto „100 Years of Settler-Colonialism“ vor der Internationalen Tourismus-Börse 

stattfand. Die Zeitspanne bezieht sich auf die 1917 abgegebene Balfour-Deklaration, die Jüdin

nen*Juden im damaligen britischen Mandatsgebiet eine nationale Heimstätte in Aussicht 

stellte.72 In diesem Zusammenhang spielt auch eine bestimmte Variante des antiimperialisti

schen Weltbildes eine große Rolle, das sowohl BDS als auch viele linke Gruppen prägt.73  

Barghouti strebt eine neue geografische und politische Ordnung in Israel/Palästina an. Er weist 

die Idee eines jüdisch-israelischen Anspruchs auf nationale Selbstbestimmung im Nahen Osten 

zurück und lehnt eine Zweistaatenlösung und einen binationalen Staat „ganz und gar“74 ab. 

Stattdessen fordert er einen Staat ohne jüdisch-israelische Identität auf dem gesamten Gebiet 

und strebt einen ausschließlich palästinensischen Staat an,75 der alle Palästinenser*innen (auch 

die im Exil)76 und nicht nur das „einheimische palästinensische Volk“77 vereinen soll. Insbe

sondere in den USA machen Forschende anhand solcher Äußerungen von Barghouti deutlich, 

dass BDS von der Ausrichtung her antisemitisch ist, weil es den jüdischen Staat vollständig 

abschaffen will.78 

Perspektiven der Antisemitismusforschung auf BDS 

Bei den meisten deutschsprachigen Veröffentlichungen zu BDS handelt es sich um kurze Bei

träge und Handreichungen von Akteur*innen, die an der Schnittstelle von Wissenschaft und 

 
68 Vgl. Globisch 2013: 309. 
69 Barghouti 2012: 63. 
70 Ebd.: 66f. 
71 Vgl. ebd.: 74. 
72 Vgl. Mohr/Riebe 2017: 23; Salzborn 2013: 11. 
73 Vgl. Globisch 2013: 311; Salzborn 2019: 39ff.; Uhlig 2020: 72. 
74 Barghouti 2012: 151.  
75 Vgl. Pessin/Ben-Atar 2018: 11; Budick 2015: 97f.; Nelson 2019: 19; Jewishvirtuallibrary o.J. 
76 Vgl. Barghouti 2012: 152f., 12.   
77 Ebd.: 192. 
78 Vgl. Pessin/Ben-Atar 2018: 10f.; Brahm/Romirowsky 2015: 81; Nelson 2018: 208; IIBSA 2020: 12. 
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Zivilgesellschaft arbeiten.79 Umfangreichere Studien, die etwa systematisch Veröffentlichun

gen, Aktionen und Strategien von BDS in Deutschland analysieren, stehen bisher aus. Hervor

zuheben ist, dass der Großteil der Antisemitismusforscher*innen in Deutschland in Analysen 

zum gegenwärtigen Antisemitismus nicht auf BDS eingeht und so eine Beurteilung bislang 

kaum stattgefunden hat. In Deutschland existiert bislang nur wenig wissenschaftliche For

schungsliteratur zu BDS und zur Frage, inwiefern BDS antisemitisch ist.  

Zur Charakterisierung von BDS wird meist der kurze Gründungsaufruf herangezogen.80 Der 

Politikwissenschaftler Samuel Salzborn argumentiert, BDS sei der „Intention nach antisemi

tisch“,81 und macht dies besonders an den Kernforderungen und Zielen der Bewegung, der NS-

Analogie der Boykottforderung und der „Kollektivierung von Juden, die für die Politik Israels 

in Regress genommen werden“,82 fest. Die Kernforderungen bedeuteten die faktische Vernich

tung des israelischen Staates, auch weil Jüdinnen*Juden demografisch zu einer Minderheit wür

den. Hinzu komme, dass BDS (jüdische) Individuen bekämpfe, um auf diesem Weg den jüdi

schen Staat zu treffen.83 

Auch die Linguistin Monika Schwarz-Friesel betont, BDS dämonisiere Israel und ziele letzt

endlich auf die Zerstörung des jüdischen Nationalstaates. Ihr zufolge zeichnen sich Bilder und 

Texte von BDS „durch zahlreiche Merkmale von Antisemitismen“84 aus. Generell würden Is

raelis von Antisemit*innen zum ultimativ Anderen/Schlechten gemacht, „[g]anz gleich, was 

Juden und/oder Israelis tun oder nicht tun“.85 Mit Blick auf die deutsche Öffentlichkeit fokus

siert Schwarz-Friesel besonders die Leugnungs- und Rechtfertigungsstrategien. Die Behaup

tung, aufgrund der deutschen Geschichte gebe es ein Tabu, Israel und Jüdinnen*Juden zu kriti

sieren, habe an Dynamik gewonnen.86 Auch die Aussage, Antisemitismusvorwürfe würden in

flationär gebraucht, sei zu einem „integrale[n] Bestandteil des antisemitischen Diskurses“87 ge

worden. Derartige Leugnungs- und Rechtfertigungsstrategien kommen auch bei vielen BDS-

 
79 Siehe hierzu die Handreichungen der Deutsch-Israelischen Gesellschaft von 2016, des American Jewish Com
mittee Berlin (Leemhuis 2018), des Internationalen Instituts für Bildung, Sozial- und Antisemitismusforschung 
von 2018 und 2020 sowie der Bildungsstätte Anne Frank (ohne Jahr). 
80 Vgl. Salzborn 2013: 11ff.; Kloke 2020; Marcus 2015a: 203; Brahm/Romirowsky 2015: 80f.; Deutsch-Israeli
sche Gesellschaft 2016: 4; Leemhuis 2018: 7f; IIBSA 2018: 6f; IIBSA 2020: 11; Bildungsstätte Anne Frank o.J.: 
2. 
81 Salzborn 2013: 12. 
82 Ebd.: 13. 
83 Vgl. ebd. 
84 Schwarz-Friesel 2019: 85. 
85 Ebd.: 118. 
86 Vgl. ebd.: 135. 
87 Ebd.: 137. 



11 
 

Aktivist*innen vor, wenn sie pauschal bestreiten, dass es israelbezogenen Antisemitismus 

gibt88 oder die IHRA-Arbeitsdefinition ablehnen.89  

Unter Rückgriff auf den 3D-Test kommen viele Antisemitismusforscher*innen und BDS-Kri

tiker*innen zu dem Ergebnis, BDS ziele darauf ab, die staatliche Existenz Israels aufzulösen.90 

Sowohl die Argumentationsmuster der BDS-Bewegung als auch die Praxis des Boykotts klas

sifizieren sie als antisemitisch, da jüdisch-israelische Staatsbürger*innen in Gänze gebrand

markt würden. Einige Forscher*innen weisen jedoch darauf hin, dass zwar die „BDS-Kam

pagne als ganze antisemitisch ist, ihre Unterstützer_innen aber nicht pauschal als Antisemit_in

nen gelten können“.91  

Insbesondere der Historiker Wolfgang Benz betont, BDS könne nicht einfach „als antisemitisch 

ab[ge]stempelt“92 werden, wobei er sich weder mit bisherigen Forschungen zu BDS auseinan

dersetzt noch Belege für seine Argumentation liefert. Der Erziehungswissenschaftler Micha 

Brumlik kritisiert, wie schnell Debatten um Israel und das Judentum eskalieren. Schon BDS 

nahezustehen reiche aus, um im öffentlichen Diskurs ausgegrenzt zu werden.93 Diese Dis

kurskonstellation beschreibt er als „neue[n] McCarthyismus“,94 ein Vergleich, den auch BDS-

Aktivist*innen heranziehen, wie etwa 2017 Barghouti.95  

Andere Antisemitismusforscher*innen betonen, dass es weniger um die Frage gehe, ob BDS-

Unterstützer*innen antisemitisch sind, sondern mehr, inwiefern historische antisemitische Mo

tive die Argumentationen von BDS beeinflusst haben, auch wenn die Unterstützer*innen sich 

dessen nicht bewusst sind.96 Neben der Analyse, was BDS-Aktivist*innen sagen oder tun, 

müsse besonders das antisemitische Resultat des „singling out Israel, the Jewish state“97 in den 

Blick genommen werden.  

 
88 Vgl. Marcus 2015a: 210f.; BDS 2012.  
89 Vgl. BDS 2017c; BDS 2017a. 
90 Vgl. Kloke 2020; Marcus 2015a: 155, 202f.; Scheit/Schaden 2015; Deutscher Bundestag 2019a: 2; Salzborn 
2013: 10; Salzborn 2018: 144; Schwarz-Friesel 2019: 91; Brahm/Romirowsky 2015: 80; Bernstein 2018: 123; 
AAS 2016: 13; IHRA 2016; Bildungsstätte Anne Frank o.J. 
91 Biskamp 2018: 8. Vgl. Marcus 2015a: 213f. 
92 Benz 2019a; Benz 2019b.  
93 Vgl. Brumlik 2019: 13ff. 
94 Ebd.: 14. Mit diesem Begriff wird eigentlich die Verfolgung von linken Intellektuellen und Kommunist*innen 
in den USA der 1950er Jahre bezeichnet. 
95 Vgl. Barghouti 2017. 
96 Vgl. Nelson 2015: 24; Marcus 2015a: 207f.; Collins 2016: 74. 
97 Feldman 2019: 16. „Singling out“ kann als auswählen, herausgreifen oder eine Sonderbehandlung zukommen 
lassen, übersetzt werden. Siehe hierzu auch Hirsh 2018: 118; Lange/Muzicant/Porat/Schiffman/Weitzman 2018: 
131f. 
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Die politische Praxis des Boykotts 

Neben den Kernforderungen rückt auch die Praxis des Boykotts immer wieder in den Fokus der 

Kritik. Undifferenzierte Boykotte gegenüber israelischen Künstler*innen und Wissenschaft

ler*innen sowie israelischen Waren stehen in der historischen Kontinuität antisemitischer Dis

kurse und Praktiken, die u.a. darauf zielen, Jüdinnen*Juden auszugrenzen und zu isolieren. Sie 

können nicht von (christlichen) antijüdischen Boykotten in Europa98 und solchen, die vom pa

lästinensisch-arabischen Kongress und der Arabischen Liga praktiziert wurden, losgelöst be

trachtet werden.99 Die politische Handlungsform des Boykotts100 nehmen viele Forschende und 

Journalist*innen in Deutschland im Kontext der nationalsozialistischen Boykottpraxis mit ihrer 

Parole „Kauft nicht beim Juden“101 wahr. Dieser Sinnzusammenhang lässt sich in der postnati

onalsozialistischen deutschen Gesellschaft nicht ignorieren, weswegen Boykotte, die sich ge

gen den jüdischen Staat richten, in ihrer spezifischen Bedeutung belastet sind.102  

Allerdings hat der britische Historiker David Feldman argumentiert, die Handlungsform des 

politischen Boykotts sei keine Erfindung des europäischen Antisemitismus, sondern historisch 

sehr divers genutzt worden und habe sich gegen die unterschiedlichsten Akteur*innen gerich

tet.103 Es gebe gewichtige Unterschiede zwischen den nationalsozialistischen und den gegen

wärtigen BDS-Boykotten. Die Boykotte des Nationalsozialismus seien vom Staat und der 

NSDAP und nicht von der Zivilgesellschaft ausgegangen. Zudem richteten sich Boykotte im 

späten 19. und 20. Jahrhundert gegen Jüdinnen*Juden und Orte, an denen sie eine verletzliche 

Minderheitengruppe waren, wohingegen sich BDS gegen einen Staat wende, in dem Jüdin

nen*Juden in der Mehrheit seien und Macht besäßen.104 Insbesondere der Einwand, Boykotte 

im Nationalsozialismus seien vom Staat ausgegangen, muss jedoch abgeschwächt werden, wie 

die Historikerin Hannah Ahlheim in ihren Forschungen zu antijüdischen Boykotten im Natio

nalsozialismus zeigt. Viele Boykotte seien „von unten“105 organisiert und durchgeführt worden 

und hätten somit eine aktive Praxis der ‚Vielen‘ dargestellt. 

In Deutschland möchten nach den nationalsozialistischen Boykotten und der Shoah die wenigs

ten Menschen mit Antisemitismus in Verbindung gebracht werden. Diesen Umstand reflektiert 

 
98 Vgl. Hirsh 2018: 95ff.; Marcus 2015a: 206f.  
99 Vgl. Becker 2016: 18f. 
100 Vgl. Ahlheim 2018: 23; Ahlheim 2010: 152. 
101 Vgl. Hirsh 2007: 69; Brumlik 2013; Feuerherdt 2016: 8; Salzborn 2018: 152; Kloke 2020; Mohr 2016: 12; 
Leemhuis 2018: 4; IIBSA 2020: 8. 
102 Vgl. Brumlik 2013. 
103 Vgl. Feldman 2019: 2ff. 
104 Vgl. ebd.: 18. 
105 Ahlheim 2018: 29. 
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auch BDS, sodass eine Broschüre von 2010 formuliert, viele Deutsche hielten Boykotte „im 

Kontext der deutschen Geschichte“106 für ungeeignet. Diejenigen, so betont BDS, die eine Kam

pagne in Deutschland organisieren, „spielen daher das Wort ‚Boykott‘ eher herunter“.107 

Vielfach betont BDS, dass es nicht um den Boykott Einzelner gehe.108 Faktisch richten sich die 

Handlungen von BDS jedoch nicht nur abstrakt gegen die staatlichen Institutionen Israels, son

dern immer wieder auch gegen Individuen, da sie vermeintliche Kompliz*innen der Politik Is

raels seien.109 Hier zeigt sich, dass entgegen anderslautender Versicherung BDS sehr wohl Ein

zelpersonen angeht und damit antisemitisch agiert. Denn der Boykott etwa auf wissenschaftli

cher oder kultureller Ebene trifft in der Praxis ganz konkret Jüdinnen*Juden israelischer oder 

anderer Staatsangehörigkeit, die noch nicht einmal prozionistisch und proisraelisch sein müs

sen. Sie werden kollektiv für Handlungen der israelischen Regierung oder des Militärs in Haf

tung genommen, ausgeschlossen und isoliert. Es handelt sich quasi um „Mikro-Boykotte“.110  

Dies prägt auch die Wahrnehmung von Jüdinnen*Juden. Für viele Jüdinnen*Juden in Deutsch

land ist es antisemitisch, wenn nichtjüdische Personen den Boykott israelischer Produkte un

terstützen.111 Diese Wahrnehmung zeigt sich auch in Studien der European Union Agency for 

Fundamental Rights. 2018 geben 82 Prozent der 16.395 befragten Jüdinnen*Juden aus zwölf 

europäischen Staaten an, es sei antisemitisch, wenn Israel oder Israelis boykottiert werden.112 

Schon in der vorangegangenen Studie von 2014 hatte dies die Mehrheit der 5.847 befragten 

Jüdinnen*Juden aus acht europäischen Mitgliedsstaaten so gesehen.113 Ob es sich um Antise

mitismus oder Antizionismus handelt, macht jedoch in der Konsequenz der Diskriminierungs- 

und Gewalterfahrung keinen Unterschied.114  

3. Boykottkampagnen und BDS in Deutschland 

Bereits vor BDS und auch parallel dazu gab und gibt es in Deutschland unterschiedliche Boy

kottkampagnen, Aufrufe und Aktionen mit Bezug zum Israel-Palästina-Konflikt, die allerdings 

 
106 BDS 2010. 
107 Ebd. 
108 „The BDS movement does not boycott or campaign against any individual or group simply because they are 
Israeli“ (BDS 2013). 
109 Vgl. Nelson 2019: 25ff.; Hirsh 2018: 108; Collins 2016: 70ff. 
110 Nelson 2019: 25. 
111 Vgl. Zick/Hövermann/Jensen/Bernstein 2017: 16. 
112 Vgl. FRA 2018: 29. Siehe hierzu auch die Ergebnisse der FRA-Studie (2019: 16). 
113 Vgl. FRA 2014: 27. 
114 Herf 2019: 24 
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weniger Aufmerksamkeit erfahren haben. Sowohl die Akteur*innen als auch die Argumentati

onen und Ziele sind heterogen und nicht unbedingt deckungsgleich mit denen der BDS-Bewe

gung.  

Im Mai 2002 forderte das Frauennetzwerk Nahost, ein Zusammenschluss „kirchlich enga

gierte[r] Frauen in Deutschland“, dazu auf, „keine aus Israel eingeführten Produkte [zu] kau

fen“,115 und organisierte mehrere Postkarten- und Briefaktionen.116 Auch das seit 1999 existie

rende Internetportal Muslim Markt (muslim-markt.de), das sich besonders an deutschsprachige 

Muslime richtet,117 rief zum Boykott israelischer Waren und Firmen auf, listete „israelische 

Produkte und Unternehmen mit Bezug zu Deutschland“118 und verwies auf Fatwas119 muslimi

scher Geistlicher, die zum „Boykott zionistischer Waren“120 aufrufen. Eine eigene Erklärung 

betonte, dass die aufgeführten „Aufrufe […] NICHTS mit der Religion des Judentums zu 

tun“121 hätten. Die katholische Organisation pax christi startete 2012 die Aktion „Besatzung 

schmeckt bitter“,122 bei der sich der Boykott nach eigenem Bekunden auf Produkte aus israeli

schen Siedlungen beschränken sollte.123 Zu den Aktionsformen zählte u.a. eine „Postkartenak

tion an die Bundeskanzlerin“.124 In einer Stellungnahme von 2018 distanzierte sich die Organi

sation ausdrücklich von BDS, „da pax christi einen generellen Boykott Israels ablehnt“.125 Die 

extrem rechte Kleinstpartei Der III. Weg widmete sich 2014 dem „Israel-Boykott“ und forderte, 

keine Produkte von Unternehmen, „welche die zionistische Raubstaatpolitik Israels aktiv un

terstützen“,126 zu kaufen. Auch die extrem rechte Partei Die Rechte bekundete 2019 ihre Sym

pathie für die BDS-Bewegung und wollte diese unterstützen,127 was BDS jedoch umgehend zu

rückwies.128 Hinzu kommen Einzelaktionen verschiedener Akteur*innen, die teils für Aufsehen 

sorgten, wie etwa eine Protestaktion des Bremer Friedensforums vor einem Supermarkt 2011, 

 
115 Frauennetzwerk Nahost 2002. 
116 Vgl. Frauennetzwerk Nahost 2017. 
117 Vgl. Muslim Markt o.J.a. 
118 Muslim Markt o.J.b.; Muslim Markt o.J.c. 
119 Eine Fatwa ist das Rechtsgutachten eines Muftis, in dem festgestellt wird, ob eine Handlung mit den Grunds
ätzen des islamischen Rechts vereinbar ist. 
120 Muslim Markt o.J.d.  
121 Muslim Markt o.J.e. (Hervorhebungen i. Orig.) 
122 Pax Christi 2012. 
123 Vgl. Pax Christi o.J. 
124 Pax Christi 2014.  
125 Pax Christi 2018. 
126 Der III. Weg 2014. 
127 Vgl. Die Rechte 2019. 
128 Vgl. BDS 2019c. 
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die zum Boykott von Produkten aufrief.129 Viele andere Akteur*innen in Deutschland solidari

sieren sich immer wieder mit der BDS-Bewegung.130 

BDS-Gruppen und Initiativen in Deutschland 

Bisher liegt keine wissenschaftliche Publikation vor, die die bundesweiten Organisationsstruk

turen, lokalen Gruppen und Aktionen von BDS in Deutschland oder die vielfältigen Motivatio

nen der Unterstützer*innen betrachtet.131 Da es sich bei BDS um eine „Mitmachkampagne“132 

handelt, kann BDS grundsätzlich von allen unterstützt werden. So räumt BDS selbst ein, es sei 

nicht auszuschließen, „dass einzelne Unterstützende von Judenhass motiviert sind“.133 

In der Organisationsstruktur von BDS steht seit 2007 das palästinensische Nationalkomitee an 

der Spitze.134 Dem Komitee gehören verschiedene Gruppen an, darunter auch der Council of 

National and Islamic Forces in Palestine, der sich im Zuge der Zweiten Intifada gründete. Im 

Council sind u.a. antisemitische Terrorgruppen135 wie der Islamische Dschihad, die Hamas und 

die PFLP, die die Zerstörung Israels zum Ziel haben,136 organisiert. Auf der Staatenebene exis

tieren in der Regel eigene koordinierende Zusammenschlüsse, so auch in Deutschland. Wer 

Teil dieses BDS-Koordinierungsgremiums137 ist, bleibt jedoch unklar. 

In Deutschland werden die Offline- und Online-Aktivitäten einzelner Gruppen, die BDS aus

machen, derzeit nahezu ausschließlich von zivilgesellschaftlichen Akteur*innen beobachtet 

und dokumentiert (IIBSA betreibt ein bundesweites Monitoring, RIAS Berlin, JFDA und lokale 

Akteur*innen des Bundesverband RIAS ein lokales).138 In ihren Einschätzungen und Analysen 

heißt es, die Unterstützer*innen von BDS seien heterogen, vorwiegend handele es sich – ver

 
129 Albrecht/Alff/Brinkmann/Hundt/Kleinert/Schartenberg 2011. Vgl. Deutsch-Israelische Gesellschaft 2011: 18. 
130 Hier können bspw. der Deutsche Koordinationskreis Palästina Israel (2019), der sich als Friedensorganisa
tion versteht, der Verein Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost (2018), der sich für einen palästinen
sischen Staat einsetzt, die Freunde von Sabeel Deutschland (2019), einer christlichen befreiungstheologischen 
Bewegung oder die Berliner Gruppe FOR-Palestine (2016) genannt werden. 
131 Das Internationale Institut für Bildung, Sozial- und Antisemitismusforschung (IIBSA) bereitet eine umfangrei
che Veröffentlichung zu BDS in Deutschland vor, die im Herbst 2020 erscheinen soll (Arbeitstitel: Die antisemi
tische Boykottkampagne in Deutschland zwischen 2010 und 2020). 
132 Biskamp 2018: 2. 
133 Marx21 2020.  
134 Vgl. Palestinian BDS National Committee o.J.; Council of National and Islamic Forces in Palestine 2005; 
Asseburg 2019: 45. 
135 Vgl. Marcus 2015a: 207; Kempinski 2019; Rosen/Leibovitz 2018. Der Rat der Europäischen Union (vgl. 
2019) stuft den Islamischen Dschihad und die Hamas als Terrororganisationen ein. 
136 Vgl. Herf 2019: 26; Webman 1998: 16. 
137 BDS 2019d.  
138 IIBSA steht für das Internationale Institut für Bildung, Sozial- und Antisemitismusforschung, bei RIAS Berlin 
handelt es sich um die Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus und beim JFDA um das Jüdische Fo
rum für Demokratie und gegen Antisemitismus. Alle drei Akteur*innen sind in Berlin verortet. 
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einfacht gesagt – um christliche, jüdische, anti-imperialistische linke und palästinensische/ara

bische Personen, die sich den Menschenrechten und dem Frieden verpflichtet fühlen.139 Einige 

Beobachter*innen analysieren, in Deutschland sei BDS bisher weniger als in den USA oder 

Großbritannien eine Bewegung, vielmehr handele es sich um „wenige Aktivist*innen“,140 die 

jedoch sehr öffentlichkeitswirksam agierten. In der Tat ist die Auflistung der Gruppen, die BDS 

in Deutschland unterstützen, mit rund dreißig noch recht übersichtlich, wobei der Einfluss von 

BDS vermutlich größer ist, als an der bloßen Zahl der unterstützenden Gruppen ablesbar.141 

BDS wird als Kampagne,142 Label und Struktur143 sowie als Bewegung144 bezeichnet.  

2019 und 2020 stehen auf der deutschsprachigen BDS-Internetseite 33 unterstützende Ak

teur*innen.145 Darunter befinden sich sowohl lokale Gruppen und Initiativen, die BDS im Na

men tragen, als auch weitere Internetportale, Gruppen, Organisationen und Vereine, die sich zu 

BDS bekennen und die Bewegung aktiv unterstützen. Dezidierte BDS-Gruppen werden für Ber

lin, Bonn, Bremen, Nürnberg, Hamburg, Oldenburg und Wiesbaden aufgeführt.146 Die Aktivi

täten der Gruppen gehen weit auseinander. Während die seit 2009 existierende Gruppe in Ber

lin147 oder auch die in Bonn148 online und offline sehr aktiv sind, legt eine stichprobenartige 

Betrachtung von BDS Wiesbaden nahe, dass es sich dort vielmehr um eine aktivistische Einzel

person handelt.149 Im Rahmen der internationalen Kampagnenstrategie spielen lokale Gruppen 

eine wichtige Rolle, da sie Anlaufpunkte für Interessierte vor Ort darstellen sollen. Nicht alle 

BDS-Zusammenhänge verfügen über eigene Internetseiten und Profile in den sozialen Medien 

wie Facebook und Twitter.150 Die Reichweite der Profile variiert zudem stark. Während die 

offline äußerst aktive BDS-Gruppe in Bonn ihre Facebook-Seite seit 2013 gar nicht mehr aktu

alisiert und bei Twitter nur 42 Follower zählt, verfügt die Facebook-Seite von BDS Berlin über 

 
139 Vgl. Mohr 2017; Riebe/Mohr 2019. In der angekündigten Veröffentlichung des IIBSA mit dem Arbeitstitel 
„Die antisemitische Boykottkampagne in Deutschland zwischen 2010 und 2020“, die im Herbst 2020 erscheinen 
soll, werden Verbindungen zwischen BDS und Terrorgruppen wie Hamas und PFLP nachgezeichnet, wodurch 
die gewaltvolle Dimension deutlich wird. 
140 AAS 2019. Siehe hierzu auch: Riebe/Mohr 2019; RIAS 2017: 43, 49; AAS 2017: 13; Embacher/Edtmaier/Preit
schopf 2019: 19f. 
141 Vgl. Kloke 2020. 
142 Vgl. Biskamp 2018: 2.  
143 Vgl. IIBSA 2020: 12. 
144 Vgl. Salzborn 2013: 12. Insbesondere in den zahlreichen Erklärungen gegen BDS wird von einer Bewegung 
gesprochen. 
145 Die einschlägigen Internetseiten sind: http://bds-kampagne.de/, https://de-de.facebook.com/BDSKam
pagne.de und https://twitter.com/bdskampagne.  
146 Vgl. BDS o.J.b.  
147 Siehe Internetseite http://bdsberlin.org/bds-berlin/. 
148 Einschlägig ist derzeit die Internetseite https://bdsgruppebonn.wordpress.com/.  
149 Für Wiesbaden ist weder von einer Gruppe noch von einer Initiative die Rede. Es heißt vielmehr kurz „BDS 
Wiesbaden“.  
150 BDS Wiesbaden hat bspw. seit 2019 kein Profil auf Facebook und Twitter mehr, wie Bildungsreferent*innen 
der Jugendinitiative Spiegelbild, einem hessischen Verein, beobachtet haben. 

http://bds-kampagne.de/
https://de-de.facebook.com/BDSKampagne.de
https://de-de.facebook.com/BDSKampagne.de
https://twitter.com/bdskampagne
http://bdsberlin.org/bds-berlin/
https://bdsgruppebonn.wordpress.com/
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rund 2700 „gefällt mir“-Angaben, und dem dazugehörigen Twitterkanal folgen rund 4300 wei

tere Profile. Diese Zahlen geben allerdings mehr Aufschluss über die (virtuelle) Reichweite und 

gegebenenfalls die technische Versiertheit der jeweiligen Gruppe als über den Organisations

grad oder die direkte Unterstützung.  

Wie viele Personen sich aktiv an BDS in Deutschland beteiligen, die Bewegung mitgestalten 

und Aktionen organisieren, ist unklar, da es keine belastbaren Zahlen gibt. 

Aktivitäten und Aktionen in Deutschland 

Einen weiteren Ansatzpunkt, um BDS in Deutschland einschätzen zu können, bieten öffentliche 

Aktionen, zu denen lokale BDS-Gruppen aufrufen. Bei einzelnen Offline-Aktionen, die zwi

schen 2017 und 2020 stattfanden, beteiligten sich in Berlin und Bonn eigenen Angaben zufolge, 

zwischen 150 und mehrere hundert Personen.151 Derzeit besonders aktiv sind die Gruppen in 

Berlin, Bonn und Oldenburg. Allein auf der Internetseite von BDS Berlin sind zwischen 2010 

und 2020 mindestens 75, auf der Internetseite von BDS Bonn zwischen 2016 und 2020 rund 40 

Aktionen aufgeführt. Überwiegend handelt es sich um Protestkundgebungen und Infostände, 

aber auch um Vorträge und andere Veranstaltungen.  

Daneben kommt es auch zu Handlungen von einzelnen BDS-Aktivist*innen, die sich konkret 

gegen Israelis richten. An der Humboldt-Universität zu Berlin wurde 2017 eine Veranstaltung 

mit der Shoah-Überlebenden Dvora Weinstein und der Knessetabgeordneten Aliza Lavie zum 

Thema „Leben in Israel“ von mindestens drei BDS-Aktivist*innen mehrmals unterbrochen,152 

die Parolen wie „Das Blut des Gazastreifens klebt an ihrer Hand“ und „Kindermörder“153 riefen. 

Die Beteiligten wurden des Saales verwiesen, nachdem sie die fünf Minuten Redezeit über

schritten hatten, die ihnen eingeräumt worden war.154 Im Anschluss an die Veranstaltung wur

den drei Aktivist*innen angeklagt. Eine Aktivistin wurde wegen Körperverletzung verurteilt, 

die anderen freigesprochen.155  

Im Juli 2018 versuchte BDS Bonn einen Vortrag mit dem in Herzliya/Israel lehrenden Rechts

wissenschaftler Amichai Magen an der Universität Bonn zu verhindern und protestierte an

schließend, als die Veranstaltung stattfand.156 Auf der Internetseite heißt es, BDS Bonn kritisiere 

„Herrn Dr. Magen nicht, weil er eventuell Jude“ sei, sondern weil er eine Institution vertrete, 

 
151 Vgl. BDS Bonn 2017; BDS 2019b.  
152 Vgl. Kunst 2017. 
153 Zitiert n. Goldstein 2017. 
154 Vgl. Schönball 2017. 
155 Vgl. Lejeune 2020. 
156 Vgl. Immenkeppel 2018.  
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„die sich an Israels Verletzungen des Völkerrechts und der Menschenrechte“157 beteilige. Eben

falls 2018 riefen die BDS-Gruppen in Bonn und Berlin zum Boykott von Konzerten der Sänge

rin Netta Barzilai auf, die dort stattfanden.158 Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang, 

dass sich die einzelnen Akteur*innen innerhalb von BDS nicht kritisieren oder voneinander 

abgrenzen, auch dann nicht, wenn es zum Boykott von Einzelpersonen kommt.  

4. Monitoring der Aktivitäten und Erklärungen gegen BDS auf staatlicher, institutioneller 

und zivilgesellschaftlicher Ebene 

Seit 2016 haben die Aktivitäten gegen BDS in Deutschland auf unterschiedlichen Ebenen kon

tinuierlich zugenommen. Die Gegenaktivitäten bestehen meist aus Erklärungen und Unverein

barkeitsbeschlüssen. Insbesondere Landes- und Stadtparlamente stellen keine öffentlichen 

Räume zur Verfügung und lassen BDS keine finanziellen Mittel zukommen.  

Parlamente und kommunale Organe 

Auf Landesebene existieren Parlamentsbeschlüsse mit unterschiedlicher Reichweite, die alle 

2018 zustande kamen.159 Sie umfassen folgende Aspekte: Das Abgeordnetenhaus Berlin be

schließt, BDS keine öffentlichen Räume und keine finanziellen Mittel zu geben,160 der Landtag 

in Rheinland-Pfalz distanziert sich von Boykottaufrufen „israelischer Geschäfte und Waren“,161 

der Thüringer Landtag lässt BDS keine finanzielle, strukturelle oder anderweitige Unterstüt

zung zukommen,162 der Landtag von Baden-Württemberg spricht sich gegen Boykottaufrufe 

aus und fordert eine juristische Prüfung von ggf. Straftatbeständen163 und der Landtag Nord

rhein-Westfalen stellt alle Formen der Unterstützung der BDS-Bewegung ein.164 2017 wurden 

Anträge gegen BDS in der Hamburgischen Bürgerschaft165 und 2019 im Bayerischen Landtag 

 
157 BDS Bonn 2018a. 
158 Vgl. BDS 2018; BDS Bonn 2018b. 
159 Im selben Jahr verabschiedet Jugend im Landtag in Schleswig-Holstein einen Beschluss gegen Antisemitismus 
und BDS, der den Parlamentarier*innen des Landtages und der Landesregierung zur Stellungnahme vorgelegt wird 
(Morsch 2018: 31f.). 
160 Abgeordnetenhaus Berlin 2018.  
161 Der Beschluss „Antisemitismus entschlossen bekämpfen“ positioniert sich nicht ausschließlich gegen BDS. 
Dort heißt es: „Der Landtag spricht sich dafür aus […] der weltweiten Kampagne ‚Boycott, Divestment, Sanc
tions‘, die auch in Rheinland-Pfalz Unterstützung findet, entschlossen entgegenzutreten. Wir verurteilenden Auf
ruf zum Boykott israelischer Geschäfte und Waren sowie die Aufbringung von ‚Don’t Buy‘-Schildern auf israe
lischen Produkten aufs Schärfste“ (Landtag Rheinland-Pfalz 2018: 3). 
162 Thüringer Landtag 2018: 2.  
163 Landtag von Baden-Württemberg 2018: 2.  
164 Landtag Nordrhein-Westfalen 2018: 1f.  
165 In der Hamburger Bürgerschaft wurde am 1.3.2017 zwar ein Antrag von Grünen und SPD gegen Antisemitis
mus verabschiedet (vgl. Hamburger Bürgerschaft 2017a: 3869; Hamburger Bürgerschaft 2017b). Um BDS geht 
es, im Gegensatz zum abgelehnten Antrag der CDU, jedoch nur marginal (vgl. Hamburger Bürgerschaft 2017c).  
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abgelehnt. Im Hamburger Antrag hieß es, alle Behörden der Stadt stellen sicher, gegen die an

tisemitische BDS-Initiative zu handeln,166 der bayrische Antrag sah vor, BDS keine staatlichen 

Räume und keine finanziellen Zuschüsse zukommen zu lassen.167 Der Hessische Städtetag 

gründete 2019 eine Initiative der weltweiten Stadtoberhäupter, die sich dem Kampf gegen Hass, 

Antisemitismus und die BDS-Kampagne widmen soll.168  

Im Mai 2019 verabschiedete der Deutsche Bundestag einen medial viel beachteten und kontro

vers diskutierten Beschluss gegen BDS,169 eingebracht von CDU/CSU, SPD, FDP und den Grü

nen. Darin heißt es, die „Argumentationsmuster und Methoden der BDS-Bewegung sind anti

semitisch“.170 Der Bundestag verpflichtet sich, „alle antisemitischen Äußerungen und Über

griffe, die als vermeintliche Kritik an der Politik des Staates Israel formuliert werden, tatsäch

lich aber Ausdruck des Hasses auf jüdische Menschen und ihre Religion sind“,171 zu verurteilen 

und zu bekämpfen. Zudem stellt er Gruppen, die das Existenzrecht Israels infrage stellen, 

Räumlichkeiten, die unter der Bundestagsverwaltung stehen, nicht zur Verfügung. Die Resolu

tion ruft andere öffentliche Akteur*innen wie Länder, Städte und Gemeinden dazu auf, sich 

dieser Haltung anzuschließen und auf jegliche finanzielle wie ideelle Förderung von BDS zu 

verzichten. 

Auch die Stadtvertretungen von Frankfurt/Main, München,172 Berlin, Köln, Mannheim,173 

Dortmund, Oldenburg, Essen, Bochum, Bonn, Leipzig, Bielefeldt174 und Neu-Ulm175 stellten 

sich zwischen 2017 und 2020 in Erklärungen gegen die BDS-Bewegung. In einigen Städten 

scheiterten solche Anträge allerdings auch, u.a. in Bergisch Gladbach, Göttingen und Müns

ter.176 Die Resolutionen gegen BDS sind nicht unwiderruflich, wie sich an aktuellen Diskussi

onen zum Beschluss der Stadt München zeigt. Der Verband Jüdischer Studenten in Bayern und 

weitere Unterstützer*innen betrachten mit Sorge, wie einzelne „Akteure diesen Beschluss zu 

 
166 Vgl. Hamburger Bürgerschaft 2017c. 
167 Vgl. Bayerischer Landtag 2019a; Bayrischer Landtag 2019b: 1468. 
168 Internationale Allianz von Stadtoberhäuptern 2019. 
169 Deutscher Bundestag 2019b: 12490. 
170 Deutscher Bundestag 2019a: 2.  
171 Ebd. 
172 Stadtverordnetenversammlung Frankfurt/Main 2017a; Stadtverordnetenversammlung Frankfurt/Main 2017b: 
9f.; CSU-Stadtratsfraktion/SPD-Stadtratsfraktion München 2017.  
173 Abgeordnetenhaus Berlin 2018; Stadt Köln 2018: 28ff.; Kommunalinfo Mannheim 2019.  
174 Stadt Dortmund 2019; Der Oberbürgermeister Stadt Oldenburg 2019; Stadt Essen 2019; Rat der Stadt Bochum 
2019; Rat der Stadt Bonn 2019: 1132ff.; Stadtrat Leipzig 2019; Rat der Stadt Bielefeld 2019. 
175 Stadt Neu-Ulm 2020.  
176 NRW.direkt 2018; Paul 2019; Stadt Münster 2019. 
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kippen“ versuchen.177 Anlass ist, dass der bayerische Verwaltungsgerichtshof derzeit verhan

delt, inwiefern der städtische BDS-Beschluss gegen das Recht auf Meinungsfreiheit verstößt.178 

Zeitungen berichteten, der Richter sehe den Beschluss kritisch.179 

Politische Parteien und parteinahe Zusammenhänge 

Sowohl auf Bundesebene als auch auf Länderebene positionieren sich politische Parteien all

gemein gegen Israelboykotte oder speziell gegen BDS. Ein Teil der Bundestagsfraktion der 

Linkspartei gehörte 2011 zu den ersten Parteien, die sich zwar nicht direkt gegen BDS, aber 

gegen Boykottaufrufe von israelischen Produkten aussprachen.180 Hintergrund ist die Zusam

menarbeit von einigen Abgeordneten mit Akteur*innen, die einen Boykott Israels fordern und 

sich für eine Einstaatenlösung einsetzen.181 Eine inhaltliche Spaltung der Partei insbesondere 

in Bezug auf BDS lässt sich jedoch immer wieder feststellen. 2014 bekräftigt der Bundesvor

stand, es „verbieten sich vor dem Hintergrund der deutschen Geschichte Boykottaufrufe gegen 

israelische Produkte“.182 Der Bundesarbeitskreis Gerechter Frieden in Nahost der Linkspartei 

betont im Gegensatz dazu seine Solidarität mit BDS.183 Die Linksjugend Solid hat keinen Be

schluss verabschiedet, der sich explizit gegen BDS wendet, sondern verurteilte 2015 auf dem 

Bundeskongress u.a., wenn Israel dämonisiert, ein Vergleich mit dem Nationalsozialismus ge

zogen oder die Solidarität mit der Hamas bekundet werde.184 Die parteinahe Hochschulgruppe 

und Studierendenvereinigung Die Linke.SDS erklärte auf dem Bundeskongress 2020, sie ver

urteile „die zunehmende Kriminalisierung und Diskreditierung von pro-palästinensischen 

Gruppen und Bewegungen wie BDS“ und sei erschreckt über die „Hetzkampagnen“185 gegen 

jene Linke, die BDS unterstützen. Einzelne Hochschulgruppen von Die Linke.SDS kritisieren 

wiederum diesen Beschluss186 und verurteilen die BDS-Bewegung.187  

2016 verabschiedete die CDU auf ihrem Bundesparteitag einen Antrag, in dem sich die Partei 

verpflichtete, „[j]eglichen Aktionen, die Israel feindlich begegnen“ entschieden entgegenzutre

ten und verurteilte „jegliche BDS-Aktivitäten […] als antisemitisch“.188 2018 verabschiedete 

 
177 Verband Jüdischer Studenten in Bayern 2020.  
178 Siehe unter Punkt „Gerichtsentscheidungen“ zu BDS, S. 17f. 
179 Vgl. Handel 2020. 
180 Die Linke Bundestagsfraktion 2011. 
181 Vgl. Engelin 2011.  
182 Die Linke Parteivorstand 2014.  
183 Vgl. Bundesarbeitskreis Gerechter Frieden in Nahost 2016.  
184 Linksjugend Solid 2015.  
185 Die Linke.SDS 2020.  
186 Linke Liste SDS (Saarland) 2020.  
187 Die Linke.SDS Oldenburg 2018.  
188 CDU 2016: 43. 
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der Deutschlandrat der Jungen Union den Beschluss, die BDS-Bewegung konsequent anzuge

hen und forderte, ihre Aktivitäten klar zu sanktionieren und gegebenenfalls juristisch zu verfol

gen.189 Die Bundesdelegiertenversammlung der Studierendenvereinigung RCDS positionierte 

sich 2017 ebenfalls gegen BDS.190 

Auf dem Landesparteitag der SPD in Berlin nahm die Partei 2017einen Antrag an, der die For

derung enthält, nicht „mit der antisemitischen BDS-Bewegung“ zusammenzuarbeiten, und ver

pflichtete sich dazu, „den weitverbreiteten antizionistischen Antisemitismus aufs Schärfste“ zu 

bekämpfen.191 Die SPD Oldenburg begrüßte 2019 den Beschluss des Bundestages gegen BDS 

ausdrücklich.192 Die Jusos fassten auf ihrem Bundeskongress 2019 ebenfalls einen Beschluss 

gegen BDS.193 Die Juso-Hochschulgruppen beschlossen auf dem Bundeskoordinierungstreffen 

2016, über BDS aufzuklären und den akademischen Boykott an den Hochschulen bekämpfen 

zu wollen.194 

2017 und 2018 fassten die Landesverbände der Grünen in Bayern, Bremen, Hamburg, Nord

rhein-Westfalen, Niedersachsen, Sachsen und Baden-Württemberg195 Beschlüsse, in denen sie 

einen Boykott Israels sowie „eine Beteiligung oder Zusammenarbeit mit der BDS-Kam

pagne“196 ablehnten. Die Grüne Jugend verabschiedete auf dem Bundeskongress 2017 einen 

Beschluss, in dem sie eine Zusammenarbeit mit der BDS-Kampagne und Organisationen, die 

sich zu BDS bekennen, ablehnte.197 Gleiches gilt für die Studierendenvertretung Campusgrün, 

die sich „jegliche[r] Zusammenarbeit“198 mit BDS verweigert. 

2019 fasste die FDP auf ihrem Bundesparteitag einen Beschluss gegen BDS, in dem sie weit

reichender als im Bundestagsbeschluss forderte, allen „Institutionen und Vereinen, welche mit 

dem BDS kooperieren oder ihn unterstützen“, die staatliche Förderung zu entziehen.199 Zuvor 

hatte die FDP Frankfurt auf ihrer Mitgliederversammlung den Beschluss des Deutschen Bun

destages begrüßt und gefordert, BDS keinerlei finanzielle Begünstigungen (etwa in Form der 

Körperschaftssteuer) zu gewähren.200 Die Jungen Liberalen verabschiedeten 2017 auf ihrem 

 
189 Junge Union 2018.  
190 RCDS 2017: 85ff.  
191 SPD Berlin 2016.  
192 SPD Oldenburg 2019.  
193 Jusos 2019: 193ff.  
194 Juso-Hochschulgruppen 2016. 
195 Grüne Bayern 2017; Grüne Jugend Bremen 2017; Grüne Hamburg 2017; Grüne Nordrhein-Westfalen 2018; 
Grüne Niedersachsen 2018; Grüne Sachsen 2018; Grüne Baden-Württemberg 2018. 
196 Grüne Nordrhein-Westfalen 2018. 
197 Grüne Jugend 2017.  
198 Campusgrün 2017.  
199 FDP 2019.  
200 FDP Frankfurt 2019.  
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Landeskongress einen Beschluss gegen BDS, der scharfe Sanktionen forderte.201 Die liberalen 

Hochschulgruppen positionierten sich 2018 gegen BDS.202  

Die AfD-Bundestagsfraktion forderte 2019 in einem Antrag, die bundesweite BDS-Bewegung 

durch das Vereinsrecht „zu verbieten“.203 Allerdings gibt es in der Partei auch gegenteilige 

Stimmen: In einem Antrag von 2017 heißt es, Deutschland müsse sich „wirtschaftliche Sankti

onen und Boykottmaßnahmen gegenüber Israel“ vorbehalten, wenn Israel „exzessive völker

rechtswidrige Vergeltungsmaßnahmen“204 wiederhole. Der Antrag wurde jedoch nicht weiter 

behandelt.205 Hervorzuheben ist, dass sich hohe antisemitische Zustimmungswerte im Kontext 

der AfD206 und die Verurteilung von BDS nicht gegenseitig ausschließen. Von der Jungen Al

ternative gibt es bisher keine öffentliche Stellungnahme zu BDS.  

Der universitäre Kontext 

Seit 2016 fassen zahlreiche Studierendenparlamente, Studierendenräte und Allgemeine Studie

rendenausschüsse an deutschen Universitäten Beschlüsse gegen BDS, darunter Leipzig, Han

nover,207 Duisburg-Essen, Frankfurt/Main, Hamburg, Darmstadt,208 Mainz, Oldenburg, Berlin 

(Humboldt-Universität), Rostock, Mannheim, Köln, Kassel,209 Augsburg, Halle-Wittenberg, 

Jena, Osnabrück, Münster, Bonn, Marburg210 und Vechta.211 Die meisten Beschlüsse beinhalten 

den Appell, Aufklärungs- und Bildungsarbeit gegen BDS durchzuführen, „um BDS-Strukturen 

zu erkennen“ und deren „Wirken zu verhindern“,212 sowie die Selbstverpflichtung, keine For

mate zu unterstützen, an denen BDS beteiligt ist.213 Studierende an der Universität Göttingen 

haben bisher zwar keine Resolution verabschiedet, sich aber gegen BDS ausgesprochen.214 An 

 
201 Junge Liberale 2017.  
202 Liberale Hochschulgruppen 2018.  
203 Weidel/Gauland 2019: 2. 
204 AfD 2017: 147.  
205 Ohne Autor*in 2019.  
206 Vgl. Decker/Kiess/Brähler 2018: 203f.; Steinitz/Poensgen 2018: 33ff. Zum Verhältnis von anderen deutschen 
Parteien zum Antisemitismus siehe: Ionescu/Salzborn 2014: 297ff. 
207 StuRa Uni Leipzig 2016; AStA Uni Hannover 2016. 
208 Trilling 2017; StuPa Uni Frankfurt/Main 2017; Unicorns 2017; StuPa Uni Darmstadt 2017. 
209 Bartoschek 2018; Die Linke.SDS Oldenburg 2018; StuPa HU Berlin 2018: 10ff.; AStA Uni Rostock 2018; 
Juso HSG Mannheim 2018; AStA Uni Köln 2018; StuPa Uni Kassel 2019. 
210 Die Linke.SDS Augsburg 2019; StuRa Uni Halle-Wittenberg 2019; StuRa Uni Jena 2019; AStA Uni Osnab
rück 2019; StuPa Uni Münster 2019; CampusGrün Münster 2019; StuPa Uni Bonn 2019; AStA Uni Marburg 
2019. 
211 AStA Uni Vechta 2020.  
212 AStA Uni Hannover 2016.  
213 StuRa Uni Leipzig 2016.  
214 Vgl. AStA Uni Göttingen 2019. 
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den Universitäten Freiburg, Gießen und Heidelberg konnten Resolutionen entweder nicht ge

fasst werden oder sie wurden wieder rückgängig gemacht.215 2019 verabschiedet der überpar

teiliche Dachverband von Studierendenvertretungen in Deutschland, der freie zusammenschluss 

von studentInnenschaften mit dem Jungen Forum der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, der 

Jüdischen Studierendenunion Deutschland und weiteren studentischen Akteur*innen eine Re

solution gegen BDS, die sich dafür ausspricht, dem „besonders aggressiven Ausdruck des isra

elbezogenen Antisemitismus […] keinen Raum an deutschen Universitäten“ zu überlassen.216 

Positiv Bezug nehmend auf diese Resolution sowie den Beschluss des Deutschen Bundestages 

verabschiedete die Mitgliederversammlung der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) im No

vember 2019 einen Entschließungsantrag gegen Antisemitismus und BDS.217 In der HRK haben 

sich 268 staatliche und staatlich anerkannte Hochschulen in Deutschland zusammengeschlos

sen. 

Weitere zivilgesellschaftliche Akteur*innen  

Darüber hinaus positionieren sich weitere Akteur*innen gegen BDS, darunter gewerkschaftli

che wie die DGB- und die ver.di-Jugend,218 religiöse wie der Deutsche Koordinierungsrat der 

Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeit219 oder der Rat der Evangelischen Kir

che in Deutschland220 und solche, die die Antisemitismusbekämpfung zum Ziel haben, wie u.a. 

die Amadeu Antonio Stiftung.221 Auch im kulturellen Bereich werden mittlerweile zahlreiche 

 
215 StuRa Uni Freiburg 2017: 9; Studentische Initiative gegen Antisemitismus Giessen 2019; Ohne Autor*in 2018. 
216 fzs 2019.  
217 HRK 2019. Im Entschließungsantrag heißt es, „[d]ie Mitgliederversammlung der HRK ist entsetzt über die 
Terrorattacke in Halle/Saale am 9. Oktober 2019 […] und über die sich häufenden antisemitischen Vorfälle in 
Deutschland (mindestens 1799 allein im Jahr 2018). […] Die deutschen Hochschulen sind Zentren der demokra
tischen Kultur, Orte des Dialogs und Stätten der Vielfalt. […] Außerdem stehen die Hochschulen in Deutschland 
in besonderer historischer Verantwortung, allen Formen des Antisemitismus entschieden entgegenzutreten. 
Die Antisemitismusdefinition der International Holocaust Remembrance Alliance (IHRA), welche auch durch 
die Bundesregierung Anerkennung findet, bietet eine klare Grundlage zum Erkennen von Judenhass und ist da
mit ein wichtiges Werkzeug bei seiner Bekämpfung. Dabei wird auch der israelbezogene Antisemitismus be
rücksichtigt. Die Mitgliedshochschulen der Hochschulrektorenkonferenz begrüßen diese Antisemitismusdefini
tion ausdrücklich und möchten sie an allen Hochschulstandorten etabliert sehen. In ihren Institutionen findet sie 
Anwendung und wird den Mitgliedern vermittelt. Jüdisches Leben auf dem Campus darf nicht gefährdet sein, 
jüdische Forscherinnen und Forscher, Lehrende und Studierende müssen sich an allen Hochschulen sicher fühlen 
können. Forschung zu Antisemitismus, seiner Genese und seiner Wirkweise, entsprechende Angebote in Stu
dium und Lehre sowie der Erkenntnistransfer an Multiplikatoren und Entscheidungsträger sind für die erfolgrei
che Bekämpfung des Antisemitismus von höchster Wichtigkeit.“ (HRK 2019) 
218 DGB-Jugend 2018; Holnburger 2018; ver.di. Jugend 2019. 
219 Deutscher Koordinierungsrat der Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeit 2019. 
220 Rat der EKD 2020. Bereits 2011 erklärte die Kirchenkonferenz der EKD, ein allgemeiner Boykott Israels sei 
aufgrund des Boykotts im Nationalsozialismus nicht zu akzeptieren (Kirchenkonferenz der EKD/Evangelische 
Mittelost-Kommission 2011). 
221 AAS 2019. Weitere Erklärungen stammen von der Deutsch-Israelischen Gesellschaft 2016, vom JFDA 2018, 
vom American Jewish Committee Berlin 2019 (AJC zit. n. Aviva 2019), vom Internationalen Institut für Bildung, 
Sozial- und Antisemitismusforschung (IIBSA 2020) und der Bildungsstätte Anne Frank (o.J.). 
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Kontroversen um BDS geführt.222 Einige Veranstaltungsorte positionieren sich öffentlich gegen 

BDS, wie etwa das Kulturzentrum Schlachthof in Wiesbaden 2018.223 Andere laden Künst

ler*innen wieder aus, die sich zu BDS bekennen,224 wie der Club about blank in Berlin oder der 

Golden Pudel Club in Hamburg. Ende 2019 führte eine Podiumsdiskussion im Club Voltaire 

(Frankfurt/Main), die städtische Resolutionen gegen BDS als „Angriff auf die Meinungsfrei

heit“225 kritisierte, zu Kontroversen in Stadtpolitik und (über)regionaler Presse.226 Da zwei 

BDS-Unterstützer*innen auf dem Podium saßen, prüft die Stadt die Möglichkeit, dem Kultur

zentrum die jährlichen Zuschüsse zu entziehen.227  

Viele Resolutionen gegen BDS sind eine Form der symbolischen Politik. Sie bedeuten nicht 

automatisch, dass eine tiefergehende Auseinandersetzung mit israelbezogenem Antisemitismus 

stattfindet. Auch wenn die Resolutionen eine konkrete Handlungsanweisung beinhalten, gestal

tet sich die konsequente Umsetzung herausforderungsvoll, wie u.a. der Fall Frankfurt/Main/ 

Club Voltaire zeigt.  

Gerichtsentscheidungen 

Insbesondere in Städten, in denen BDS-Gruppen aktiv sind, wird nicht nur öffentlich debattiert, 

sondern auch vor Gerichten gestritten. Seit 2017 ergingen mehrere Gerichtsurteile zu BDS, die 

sich auf die öffentlichen Kontroversen und den staatlichen und zivilgesellschaftlichen Umgang 

mit BDS auswirken.  

Auf der zivilrechtlichen Ebene urteilte das Landgericht München im September 2017, dass der 

Vertrag über eine Veranstaltung mit einer Gruppe, die BDS unterstützt, nicht wieder (aus for

malen Gründen) gekündigt werden darf.228 Gleiches entschied das Landgericht auch in Bezug 

auf eine Veranstaltung der Gruppe im März 2019.229  

Das Verwaltungsgericht Oldenburg urteilte im September 2018, es sei rechtswidrig, dass die 

Stadtverwaltung Oldenburg einem BDS-Aktivisten für eine Veranstaltung keine Räumlichkei

ten zur Verfügung stelle. Dies schränke die Meinungsfreiheit ein.230 Im März 2019 bestätigte 

 
222 Reith 2018; BDS 2019e; vgl. BDS 2019a. 
223 Schlachthof Wiesbaden 2018.  
224 Spex Redaktion 2018; Bruce-Jones o.J. 
225 Club Voltaire 2019. 
226 Vgl. Schmidt-Lunau 2019; Reininger 2020. 
227 Vgl. Becker 2019; Manus 2019. 
228 Wetzel 2017. Es handelte sich um eine Veranstaltung der Jüdisch-Palästinensischen Dialoggruppe München. 
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das Oberverwaltungsgericht Oldenburg die Entscheidung des Verwaltungsgerichts. Die Stadt

verwaltung sei zudem darlegungs- und beweislastpflichtig, wenn sie anführe, BDS stehe nicht 

für die freiheitliche demokratische Grundordnung ein.231 Anders urteilte das Verwaltungsge

richt München im Dezember 2018 in einem Fall, in dem die Stadt München BDS die Nutzung 

städtischer Räumlichkeiten verboten hatte. Die Stadt habe das Recht, die Nutzung städtischer 

Räumlichkeiten per Satzung zu verweigern, wenn sie nicht mit dem Zweck des Veranstaltungs

ortes übereinstimmten. Die verweigerte Nutzung verstoße nicht gegen das Recht auf Versamm

lungsfreiheit, da dieses kein „Benutzungsrecht“ von öffentlichen Räumen umfasse. Auch das 

Recht auf Meinungsfreiheit werde nicht eingeschränkt, da die Stadt keine Meinung verbiete.232 

Mittlerweile liegt der Fall beim bayerischen Verwaltungsgerichtshof, ein abschließendes Urteil 

steht noch aus.233 Das Verwaltungsgericht Köln urteilte im September 2019 über den Status der 

politischen Beschlüsse gegen BDS, die von Stadträten, Landtagen und dem Bundestag verab

schiedet wurden. Sie seien „keine Rechtssetzungsakte, sondern politische Resolutionen bzw. 

Willensbekundungen“.234 Aus diesem Grund dürfe die Stadt Bonn dem Deutsch-Palästinensi

schen Frauenverein, der BDS unterstützt, auch nicht die Teilnahme an einem Kultur- und Be

gegnungsfest verweigern und sich dafür auf den Antrag gegen BDS beziehen.235  

Mittlerweile urteilte auch ein Gericht auf europäischer Ebene zu BDS. Der Europäische Ge

richtshof für Menschenrechte in Straßburg entschied im Juni 2020, dass elf Aktivist*innen des 

Collectif Palestine 68, das BDS angehört, von französischen Gerichten zu Unrecht verurteilt 

worden waren.236 Die Aktivist*innen hatten in Supermärkten zwei Boykottaktionen gegen is

raelische Produkte durchgeführt und waren wegen Anstiftung zur wirtschaftlichen Diskrimi

nierung zu Geldstrafen verurteilt worden. Der EGMR urteilte nun, die Boykottaktionen seien 

vom Recht auf freie Meinungsäußerung in der Europäischen Menschenrechtskonvention ge

deckt und dürften nicht bestraft werden.237  

Die Gerichtsurteile zeigen, dass öffentliche Kontroversen um BDS auch auf rechtlicher Ebene 

verhandelt werden und hier keine Einigkeit herrscht. Hervorzuheben ist in diesem Zusammen
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hang, dass deutsche Gerichte zuletzt öffentlich dafür kritisiert wurden, die gegenwärtige Er

scheinungsform des israelbezogenen Antisemitismus weder zu erkennen noch zu sanktionie

ren.238  

5. Handlungsempfehlungen 

1. Den Kontroversen um BDS und antisemitische Boykottkampagnen liegt die Auseinanderset

zung um israelbezogenen Antisemitismus zugrunde. Dieser ist aktuell weit verbreitet und kann 

im öffentlichen Raum wenig sanktioniert kommuniziert werden. Wo diese Form des Antisemi

tismus beginnt, ist unter Wissenschaftler*innen und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen um

stritten und muss im Einzelfall analysiert werden. Um dem Problem des israelbezogenen Anti

semitismus effektiv zu begegnen, muss dieser kritisch und schlüssig bewertet werden. Ein brei

tes gesellschaftliches Bewusstsein über diese Erscheinungsform des Antisemitismus kann nur 

durch öffentliche Debatten und klare Positionierungen erreicht werden. Dafür muss Antise

mitismus nicht nur verurteilt, sondern seine Funktions- und Wirkungsweise erklärt wer

den.  

2. Bei BDS handelt es sich um eine transnationale Bewegung, die in Deutschland bisher noch 

keine so große Unterstützer*innenbasis etablieren konnte wie in anderen Staaten (z.B. USA, 

Großbritannien, Spanien). Aufgrund des spezifisch deutschen postnationalsozialistischen Dis

kursrahmens ist das Vorgehen von BDS sehr strategisch. Die Zustimmungswerte zu israelbezo

genem Antisemitismus legen ein höheres Potenzial für BDS nahe. Damit BDS keinen breiteren 

Zuwachs erhält, muss insbesondere herausgestellt und benannt werden, dass die Ziele von BDS 

auf eine faktische Abschaffung Israels als mehrheitlich jüdischem Staat abzielen und sein Exis

tenzrecht somit in Frage stellen. Die Förderung von Aufklärungs- und Informationsveran

staltungen gerade außerhalb des universitären Rahmens ist hierbei ein sinnvolles Instru

ment. 

3. Neben arabischen/palästinensischen Gruppen unterstützen in Deutschland besonders frie

densbewegte, menschenrechtlich orientierte und christliche Gruppen, aber auch (international 

geprägte) antirassistische und antiimperialistische Zusammenhänge BDS. Die Veröffentlichun

gen von BDS und zentralen Protagonisten wie Omar Barghouti machen die Bewegung für sol

che Gruppen anschlussfähig und unterstützenswert. Es handelt sich um gesellschaftlich und 

politisch engagierte Menschen, die gegebenenfalls für eine kritische Auseinandersetzung zu

gänglich sind. Gerade wenn davon auszugehen ist, dass BDS von der Ausrichtung her zwar 

 
238 Steinke 2020: 62ff., 84ff. 
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antisemitisch ist, aber nicht alle Aktivist*innen eine gefestigte antisemitische Haltung haben, 

erscheint es sinnvoll, zwischen überzeugten BDS-Aktivist*innen und Sympathisant*innen zu 

unterscheiden. Um Letztere argumentativ zu erreichen, gilt es Ansätze und Methoden zu ent

wickeln, die Gesprächsangebote machen und es ermöglichen, Positionen kritisch zu revi

dieren.  

4. Da sowohl systematische wissenschaftliche Analysen zu den Handlungsfeldern, Aktionsfor

men und Organisationsstrukturen von BDS als auch allgemeiner zu antisemitischen Boykott

kampagnen ausstehen, sollte eine empirische Antisemitismusforschung gefördert werden, 

die sich damit auseinandersetzt. So gewonnene Erkenntnisse fördern die notwendige Auseinan

dersetzung um BDS und können auch die Basis bilden, passgenaue Gegenstrategien zu entwi

ckeln. Analog sollten Akteur*innen gestärkt werden, die die Boykottkampagnen beobach

ten und dokumentieren. Neben dem Monitoring beraten sie häufig Einzelpersonen und Insti

tutionen zum Umgang mit BDS. Dies kann wiederum die antisemitismuskritische Zivilgesell

schaft vor Ort stärken.  

5. Auch wenn es Unterschiede zwischen Boykotten im Nationalsozialismus und gegenwärtigen 

Boykotten gegen Produkte israelischer Herkunft, israelische oder jüdische Künstler*innen und 

Wissenschaftler*innen gibt, lässt sich der Sinnzusammenhang in der postnationalsozialisti

schen deutschen Gesellschaft nicht auflösen. Zudem nehmen viele Jüdinnen*Juden die Praxis 

des Boykotts als antisemitisch wahr. Gerade Boykotte auf der wissenschaftlichen und kulturel

len Ebene haben direkte Konsequenzen für einzelne (oftmals jüdische) Israelis, da sie zur Ziel

scheibe werden und so eine Bedrohung erfahren. Besonders wenn Individuen boykottiert wer

den, lässt sich die antisemitische Wirkung nicht aufheben. In Auseinandersetzungen mit BDS 

muss auf die realen Konsequenzen für Einzelpersonen und auf die konkreten bedrohlichen, 

ausgrenzenden und diskriminierenden Erfahrungen, die (israelische) Jüdinnen*Juden 

machen, hingewiesen werden. 

6. Bisher sind Jüdinnen*Juden als aktive Subjekte noch zu wenig Teil öffentlicher Kontrover

sen. Häufig wird nicht mit ihnen, sondern über sie geredet. Die Sichtbarkeit der Standpunkte 

von Jüdinnen*Juden und Israelis in den öffentlichen Debatten sollte daher gestärkt wer

den. Viele Jüdinnen*Juden nehmen die Boykottkampagnen gegen Israel als antisemitisch wahr. 

Gleichzeitig gilt es auch anzuerkennen, dass die Haltungen zu BDS, zum Israel-Palästina-Kon

flikt und zu Israel unter Jüdinnen*Juden und Israelis nicht nur in Deutschland sehr divers sind 

und es neben den vielen, die sich klar gegen BDS positionieren, auch einige gibt, die BDS be

fürworten und unterstützen. In Kontroversen um BDS und Antisemitismus im Allgemeinen gilt 



28 
 

es daher, die eigene Position zu reflektieren und zu verdeutlichen. Nichtjüdische Menschen 

sollten Jüdinnen*Juden weder zu einer Positionierung zum Staat Israel oder der israelischen 

Regierung – wie es BDS verlangt – noch umgekehrt zur BDS-Kampagne auffordern.  

7. Aufgrund des großen Einflusses von BDS in anderen Staaten sowie den realen Auswirkungen 

auf Jüdinnen*Juden und Israelis in Deutschland ist eine parlamentarische Beschäftigung mit 

BDS angemessen. Sie bedeutet jedoch nicht automatisch, dass eine tiefergehende Auseinander

setzung mit israelbezogenem Antisemitismus stattfindet. Dennoch kommt dem symbolischen 

Gehalt der Resolutionen eine hohe Bedeutung zu, da einige Gerichte Sanktionen gegen BDS 

wieder rückgängig gemacht haben. Hinzu kommt, dass nicht überall Beschlüsse gegen BDS 

gefasst werden konnten, obwohl es derartige Initiativen gab und sich die Parteien weitestgehend 

einig sind, BDS abzulehnen. Politische Akteur*innen sollten ihre Beschlüsse noch stärker er

klären, damit sie von der breiten Bevölkerung Akzeptanz erfahren. Zudem ist darauf hin

zuarbeiten, dass sich die Akteur*innen an ihre eigenen Beschlüsse gegen Antisemitismus/BDS 

halten und diese auch umsetzen und vertreten.  

8. In einigen Städten wurden Resolutionen verabschiedet, die gesondert BDS die Nutzung von 

städtischen Räumlichkeiten untersagen. Dabei handelt es sich um eine weitreichende Maß

nahme. Aufgrund erster Gerichtsentscheidungen und um nicht gegen das Recht auf Meinungs

freiheit und das Gleichheitsgebot zu verstoßen, sollte die Untersagung darauf abzielen, anti

semitischen, rassistischen und weiteren menschenverachtenden Äußerungen und Verhal

tensweisen generell entgegenzuwirken, und sich nicht gegen einzelne Gruppen richten. 
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